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Angaben zur Person 
Name, Vorname  

E-Mail  
 

 

Liebe Outgoings, 
bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater 
Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoings bei der Planung und Durchführung 
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines 
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im 
International Office der Universität Greifswald einzureichen.  
 
Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 
 
 
Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 
für den Hochschulaustausch an:  hsa@uni-greifswald.de 
für Erasmus+ an:   erasmus@uni-greifswald.de 
für PROMOS an:   promos@uni-greifswald.de  

mailto:hsa@uni-greifswald.de
mailto:erasmus@uni-greifswald.de
mailto:promos@uni-greifswald.de


 
Angaben zum Aufenthalt 
Studienfach bzw. -fächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland, Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. Pro Feld sollen mind. 500 Zeichen geschrieben werden. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

 


	Hochschu: Off
	Erasmus: On
	PROMOS: Off
	Name Vorname: Lemke, Jana
	EMa i l: lemkejana@web.de
	anonymisierter: Off
	nicht anonymisierter bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme: On
	Studienfach bzw fächer: Pharmazie
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Praktikum/ Diplom
	Z i el l and Stadt: Grossbritannien, Liverpool
	Gastinstitution: Alder Hey Children's Hospital
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 05/2019 bis 10/2019
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Als Teil des Praktischen Jahrs im Pharmaziestudium wollte ich eine Diplomarbeit schreiben. Da mir bereits von einem Doktoranden aus der Pharmazie bekannt war, dass diese Möglichkeit auch im Rahmen eines internationalen Praktikums besteht und ich schon in der Schule unbedingt ins Ausland wollte, was aber aus verschiedenen Gründen nicht geklappt hat, habe ich versucht mich bei unseren Professoren über aktuelle Möglichkeiten zu informieren. Für mich war klar, dass die Diplomarbeit Teil meines Praktikums sein sollte, was daher auch mein erstes Ziel war. Allerdings wollte ich auch meine Englischkenntnisse verbessern und Einblicke in die Rahmenbedingungen der Pharmazie in einem anderen Land bekommen.
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Da ich wusste, dass Frau Prof. Klein eine sehr aktive Diplomandenbetreuung macht und mich die Pharmazeutische Technologie auch interessiert hat, war ich bereits ein Jahr vor dem zweiten Staatsexamen bei ihr um mit ihr über meine Pläne zu sprechen. Es gab kein offizielles Vorbereitungsprogramm und es musste alles selbst organisiert werden, daher war es sehr praktisch, dass Frau Prof. Klein viele bestehende Kontakte auf der ganzen Welt hat. Über ein europäisches Programm bestand auch der Kontakt zu Prof. Matthew Peak aus Liverpool. An ihn musste ich eine Art Vorstellungsschreiben formulieren und meine Beweggründe, Vorstellungen und Ziele ein wenig darstellen. Im Anschluss gab es einige Telefonkonferenzen, da es wichtig war einen Pharmazeuten zur Betreuung zu finden und dem Team in Liverpool zu erklären, was das Diplom beinhaltet.Auch um alles weitere wie Flüge und Unterkunft musste ich mich selbst kümmern. Mir wurde allerdings angeraten, dass ich mir für die erste Woche ein Hostel oder ein Airbnb suchen soll um mir mögliche Wohnungen oder Zimmer vor Ort angucken zu können. Letztendlich habe ich eine Unterkunft über eine App namens SpareRooms gefunden. Da mir vom Institut in Greifswald und auch von der Gastinstitution keine finanzielle Unterstützung gestellt wurde, musste ich alles selbst finanzieren, was aber durch die problemlose Unterstützung von Erasmus zum Glück ein wenig günstiger wurde. Da Großbritannien aber ein etwas teureres Land ist, sollte man schon mindestens fünf- bis sechstausend Euro für ein halbes Jahr einplanen. Fliegen ist von Liverpool nach Berlin kein Problem gewesen, was ich auch mehrfach getan habe. Bisher reichte auch der Personalausweis, was nach dem Brexit allerdings passiert und ob es dann etwas komplizierter ist, weiß ich natürlich nicht.Was die Krankenversicherung betrifft, habe ich eine internationale Krankenversicherung über den ADAC abgeschlossen, allerdings ist es soweit ich weiß auch möglich über den NHS medizinische Dienste in Anspruch zu nehmen, was ich zum Glück aber nie musste.
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Ich war in Liverpool Teil des Forschungsteams und wurde innerhalb dessen mit verschiedenen Aufgaben betraut. Der erste Schritt war natürlich mich ausführlich mit Richtlinien und Vorgaben des Krankenhauses zu beschäftigen und Online Kurse über Good Clinical Practice durchzuführen, da ich später auch an den Studien aktiv mitarbeiten sollte.Außerdem wurde ich zu vielen Meetings und Vorträgen mitgenommen, die regelmäßig stattfanden. Nachdem die Studie, die Teil meiner Diplomarbeit sein sollte, vom Ethikkomitee bestätigt wurde, wurde ich zu Beginn unter Betreuung und später alleine damit betraut, Probanden dafür zu rekrutieren sowie am Ende die Auswertung der Ergebnisse durchzuführen und zu präsentieren.
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Meine Englischkenntnisse waren bereits vor meinem Auslandsaufenthalt auf C1 Niveau, daher hatte ich keine sonderlich großen Probleme mit dem Englischen im Allgemeinen. Da in Liverpool allerdings ein starker Dialekt gesprochen wird, musste ich mich daran erst gewöhnen. Und natürlich auch daran wirklich immer Englisch zu sprechen und nicht einfach deutsche Worte dazwischen zu schummeln, wenn mir das englische Wort nicht einfiel.Allerdings waren alle wirklich sehr freundlich und haben es immer wiederholt, wenn ich sie nicht verstanden habe. Auch als ich später mit den Patienten gesprochen habe, hatte ich kaum Probleme mit ihnen zu kommunizieren.
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfü l l tRow1: Besonders zu Beginn fiel es mir sehr schwer nach der Arbeit noch irgendetwas zu unternehmen, da sowohl die Sprache und auch die achtstündigen Arbeitstage schon eine immense Umstellung waren. Da ich auch keinen Kontakt zu anderen Studenten hatte und auch in meinem Team private Unternehmungen eher ausgeschlossen waren, musste ich mich viel allein beschäftigen. Ich war regelmäßig klettern, wo ich einige neue Leute kennengelernt habe, da alle immer sehr nett waren und es einfach normal war, sich mit irgendwem zu unterhalten. Allerdings hat sich nichts davon über eine Bekanntschaft hinaus entwickelt. Außerdem hatte ich einige Freunde von Zuhause zu Besuch und bin auch ein paar Mal zurück nach Deutschland geflogen zum Urlaub machen, was mir persönlich sehr gut getan hat.Ansonsten würde ich jedem der nach Liverpool oder zumindest in die Richtung kommt raten, sich den Lake District anzugucken und sich auch häufiger mal ein (wie ich finde recht günstiges) Zugticket zu buchen und einfach irgendwo hin zu fahren, um sich die Städte oder die Landschaft anzugucken. Davon habe ich leider nur halb so viel geschafft wie ich wollte, aber das was ich gesehen habe, war sehr schön.Im Großen und Ganzen wurden meine Erwartungen erfüllt, ich habe meine Diplomarbeit geschrieben und mein Englisch ist auch noch ein bisschen flüssiger geworden. 
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F nanz erung sprachl che Vorbere i tung Row1: Gerade was das Diplom betrifft, ist es meiner Meinung gut, das direkt nach dem zweiten Staatsexamen anzuschließen, da man noch im Lern-/ Unialltag drin ist und es dann leichter fällt sich auch einfach hinzusetzen und tagelang nur zu recherchieren. Im Allgemeinen würde ich es auch auf jeden Fall empfehlen, ein Auslandssemester in irgendeiner Form einzuschieben, da es einen in welcher Form auch immer weiter bringen wird. Man sollte etwa ein halbes Jahr vorher anfangen sich zu informieren und alles zu organisieren, besonders wenn man die Organisation selbst durchführen muss. Dann hat man auch zur Examenszeit keinen Stress mehr damit.Eine Bewerbung über finanzielle Unterstützung von Erasmus hat sich für mich auf jeden Fall gelohnt, da ich weder Gehalt noch irgendetwas anderes Derartiges bekommen habe und alles aus eigener Tasche zahlen musste. Das Gute daran war, dass man verpflichtend bereits einen Sprachtest machen musste, wodurch man schon mal einschätzen konnte, wie gut die Englischkenntnisse sind. Für mich war es klar in ein englischsprachiges Land zu gehen, wie man das am besten für ein Land angeht, dessen Sprache man noch nicht gut oder gar nicht kann, mag ich nicht beurteilen.Wenn man unbedingt in einem Studentenwohnheim wohnen möchte, sollte man wirklich einiges an Geld einplanen, die sind sehr teuer und meistens fehlt dann auch noch Küchenausstattung etc. Daher war die Suche für ein Zimmer über SpareRooms für mich ausgesprochen praktisch und das kann ich auch jedem nahelegen.Für Liverpool speziell würde ich auf jeden Fall raten ein Monatsticket für den Bus zu kaufen (Walrus Card, etwas 65£), da die Busse regelmäßig und quasi von überall nach überall im ganzen Merseyside Bezirk fahren. Und da das Wetter so typisch GB auch nicht der Wahnsinn ist, lohnt es sich auf jeden Fall immer, einfach in den Bus springen zu können.Gerade im Zusammenhang mit dem Wetter: Regenjacke mitbringen und am besten auch wasserfeste Schuhe. Ich habe mir Anfang Mai auch noch einen Schal besorgen müssen, während die Briten schon auf der Suche nach Shorts waren. 


